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Legende

Auflistung der Referate und Fachbereiche mit der jeweiligen Nummer:

• Referat des Oberbürgermeisters (01)

• Frauenbüro (02)

• Rechnungsprüfungsamt (03)

• Recht (04)

• Büro für Integration (05)

• Statistik und Wahlen (06)

• Personal und Organisation (11)

• Finanzen (20)

• Ordnung (32)

• Feuerwehr (37)

• Schule (40)

• Kultur (41)

• Soziales (50)

• Jugend (51)

• Gesundheit (53)

• Planung, Bauordnung und Vermessung (61)

• Tiefbau und Bauverwaltung (66)

• Stadtgrün und Umwelt (67)

• Baubetrieb (69)

• Göttinger Entsorgungsbetriebe (75)

• Gebäude und Immobilien (80) ab 2015 Gebäude (65)



Einleitung

In diesem Bericht wird die Erhebung zur
Gleichstellung der Geschlechter in den
Fachbereichen der Stadt Göttingen aus dem
Berichtszeitraum 2013, 2014 und 2015 zu-
sammengefasst. Die Berichtspflicht über die
Maßnahmen der Kommunen zur Umset-
zung der Gleichstellung ist für Niedersach-
sen in §9 Absatz 7 NKomVG (Niedersächsi-
sches Kommunalverfassungsgesetz) festge-
schrieben.1

In den Jahren 2004 bis 2006 wurden
die Arbeit des Frauenbüros und der Ko-
ordinierungsstelle „Frauenförderung in der
privaten Wirtschaft“ sowie die Sitzungen
des Gleichstellungs- und Personalausschus-
ses ausgewertet. Seit 2007 erfolgt eine Be-
fragung der einzelnen Organisationseinhei-
ten zu den Gleichstellungsmaßnahmen. Seit
2013 nutzt das Frauenbüro dazu einen Fra-
gebogen mit einer Kombination aus offe-
nen und geschlossenen Fragen. Der vorlie-
gende Bericht zeigt Tendenzen hinsichtlich
der Gleichstellung in der Stadtverwaltung
auf, da durch die geschlossenen Fragen die
Erhebung von Daten über mehrere Jahre
und eine Auswertung der Daten mittels Sta-
tistiken möglich war. Der vorliegende Be-
richt gliedert sich entsprechend des Frage-
bogens in drei Abschnitte: „fachliche Maß-

1
1 Die Hauptverwaltungsbeamtin oder der

Hauptverwaltungsbeamte berichtet der Vertretung

gemeinsam mit der Gleichstellungsbeauftragten

über die Maßnahmen, die die Kommune zur Umset-

zung des Verfassungsauftrages aus Artikel 3 Abs.

2 der Niedersächsischen Verfassung, die Gleichbe-

rechtigung von Frauen und Männern zu verwirk-

lichen, durchgeführt hat, und über deren Auswir-

kungen. 2 Der Bericht ist der Vertretung jeweils

nach 3 Jahren, beginnend mit dem Jahr 2004, zur

Beratung vorzulegen. (aus: NKomVG §9(7)).

nahmen“, „personalwirtschaftliche Maßnah-
men“ sowie „Anregungen/Kritik“. Wie auch
bei den Berichten zu den einzelnen Jah-
ren, ergänzen sich Grafiken und Textab-
schnitte in diesem Gesamtbericht. Die Dia-
gramme veranschaulichen die Entwicklun-
gen über die drei Berichtsjahre. Die unter-
schiedlichen Farben zeigen das betreffende
Jahr an: Blau für 2013, Rot für 2014, Grün
für 2015.

Die Anzahl der Organisationseinheiten
ist über die drei Jahre mit 21 konstant ge-
blieben, 2013 und 2015 lag der Rücklauf bei
100%, in 2014 haben zwei Organisationsein-
heiten keine Rückmeldung gegeben. Dieser
Umstand wird nicht weiter berücksichtigt.
Entscheidend für die Auswertung sind die
gegebenen Antworten und eine daraus ab-
lesbare Entwicklungen.

Fachliche Maßnahmen

Die unten stehende Grafik fasst die 7 Fra-
gen aus dem Abschnitt „fachliche Maßnah-
men“ zusammen. Im Falle von „ ja“ sollten
die Referate bzw. Fachbereiche Details zu
den durchgeführten Maßnahmen angeben.
Davon wird eine beispielhafte Auswahl auf-
gelistet.

Das Diagramm zeigt, dass die Anzahl an
„nein“-Antworten bezüglich der Durchfüh-
rung der einzelnen fachlichen Maßnahmen
abgenommen hat. Lediglich bei den drei
Themen „Öffentlichkeitsarbeit mit Gleich-
stellungsbezug“, „Präsenz in Netzwerken
zur Förderung der Gleichstellung“ und „wei-
tere fachliche Maßnahmen“ hat der „nein“-
Anteil entweder zugenommen oder sta-
gniert. Immerhin bei 4 Themenblöcken
ist der „ ja“-Anteil über die Jahre gestie-
gen: „Konzepte und Pläne mit Gleichstel-
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lungsaspekten“, „Finanzielle Unterstützung
Gleichstellungsprojekte Dritter“, „Paritäti-
sche Vertretung in Gremien und Arbeits-
gruppen“ und „Pläne für weitere Maßnah-
men“. Gleichwohl die Anzahl an negativen
Antworten im Bereich der fachlichen Maß-
nahmen abgenommen hat, ist der Nach-
holbedarf hinsichtlich möglicher fachlicher
Maßnahmen zur Förderung der Gleichstel-
lung bei den einzelnen Referaten und Fach-
bereichen nach wie vor groß. Im Folgenden
wird eine Auswahl der fachlichen Maßnah-
men aus den letzten 3 Jahren – passend zu
den einzelnen Fragen – aufgelistet:

Frage 1: Wurden Konzepte und Pläne

mit Gleichstellungsaspekten durchge-

führt?

• Fortbildungen und Seminare zu entspre-
chenden Themen

• Beratung von Frauen zum Wiedereinstieg
in den Beruf

• Rahmenkonzept „Offene Jugendarbeit in
Göttingen“

• Berücksichtigung geschlechtsneutraler
Sprache in Veröffentlichungen

• Geschlechtergetrennte Workshops zu den
Themen „Liebe, Sex und Verhütung“
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• Angebote für Mädchen

• Beratungsangebote für Männer im Rah-
men von SVeN – Schwule Vielfalt erregt
Niedersachsen

• Umsetzungskommission (Niedersäch-
sisches Gleichberechtigungsgesetz und
Richtlinie „respektvolles und partner-
schaftliches Verhalten am Arbeitsplatz“,
Audit „Beruf und Familie“)

• Veranstaltungen für unbegleitete minder-
jährige geflüchtete Mädchen

Frage 2: Wurden Gleichstellungspro-

jekte Dritter finanziell unterstützt?

• Projekt „Kick in“

• „Pferdestärken für Mädchen“

• Jugendhilfe Göttingen e.V. „Mädchen
stärken – ein Angebot in der Weststadt“

• Kore e.V., Frauengesundheitszentrum,
Frauennotruf

• Sponsoring der Kampagne „Perspektive
Ausbildungsberuf“

• Förderung der LesBi-Schwulen Kulturta-
ge

• KAZ (Selbstbehauptung und –verteidi-
gung für Mädchen)

Frage 3: Wurde Öffentlichkeitsar-

beit (Veranstaltungen, Veröffentli-

chungen) zum Thema Gleichstellung

betrieben?

Öffentlichkeitsarbeit zum Thema Gleich-
stellung ist nicht besonders präsent in den

einzelnen Organisationseinheiten. Zwischen
6 und 4 Referate bzw. Fachbereiche geben
diese Maßnahme an. Dazu gehören Werbe-
maßnahmen wie Flyer, Banner und Bro-
schüren, themenspezifische Fachtage, Auf-
klärungsarbeit sowie Schulungen und In-
fostände. Hervorzuheben ist die Busbekle-
bung der Feuerwehr zum Thema „Frauen
zur Berufsfeuerwehr“ in 2013.

Frage 4: Ist die Organisationseinheit

in Netzwerken zur Förderung der

Gleichstellung vertreten?

Die Präsenz in Netzwerken zur Förderung
der Gleichstellung ist über den Berichtszeit-
raum von 6 auf 4 Organisationseinheiten
zurückgegangen. Zu den Netzwerken gehö-
ren der Göttinger Präventionsrat, der AK
„Häusliche Gewalt“, der Mädchenarbeits-
kreis, das Netzwerk Migration Region Göt-
tingen, Innovationszirkel Chancengleichheit
der KGST, Kooperative Migrationsarbeit
Niedersachsen (KMN), SVeN – Schwule
Vielfalt erregt Niedersachsen, AIDS-Hilfe,
Netzwerk „Frühe Hilfen“ und der AK „Viel-
fältige Lebensweisen und sexuelle Vielfalt“.

Frage 5: Wurde in Gremien und

Arbeitsgruppen auf eine paritätische

Vertretung geachtet?

Die Anzahl an Organisationseinheiten, die
in Gremien und Arbeitsgruppen auf eine
paritätische Vertretung geachtet haben, ist
im Laufe des Berichtszeitraums von 3 auf
5 gestiegen. Einige Referate bzw. Fachbe-
reiche geben an dieser Stelle den Hinweis,
dass dies häufig aufgrund einer mangeln-
den Anzahl des jeweils unterrepräsentierten
Geschlechts nicht möglich sei. Als weiteren
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Grund für die geringe Anzahl an positiven
Antworten geben einige Organisationsein-
heiten fehlende Gremien oder Arbeitsgrup-
pen an, in denen das Ziel umgesetzt werden
könnte.

Frage 6: Wurden weitere fachliche

Maßnahmen zur Gleichstellung von

Frauen und Männern ergriffen?

Bei dieser Frage haben sich die Angaben
über den Berichtszeitraum nicht sehr geän-
dert. In den einzelnen Berichtsjahren ha-
ben einige Organisationseinheiten an die-
ser Stelle personalwirtschaftliche Maßnah-
men genannt. Diese werden hier nicht aufge-
führt sondern dem Abschnitt „personalwirt-
schaftliche Maßnahmen“ zugeordnet. Zu
den weiteren fachlichen Maßnahmen gehö-
ren bspw. folgende:

• Impulse für den Sport- und Verkehrsent-
wicklungsplan

• EDV-Kurse für Küchenhilfen

• Projekt „Energiesparen in Schulen“: Es
wurde darauf geachtet, dass in den Ener-
gieteams ausreichend Mädchen vertreten
waren. Diese wurden motiviert, sich mit
technischen Fragen auseinanderzusetzen.

• Einbeziehung des Genderaspekts bei al-
len Projekten zum Thema Integration

• Informationsveranstaltungen für Migran-
tinnen und Migranten zu Gesundheits-
themen

• Mentoringprogramm

• Interkulturelle Trainings von städtischen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, bei

denen auch Genderfragen thematisiert
wurden.

Frage 7: Sind zukünftig weitere fach-

liche Maßnahmen zur Gleichstellung

von Frauen und Männern geplant?

Zwischen 4 und 5 Organisationseinheiten
gaben im Berichtszeitraum Pläne für weite-
re Maßnahmen zur Gleichstellung von Frau-
en und Männern an. Auch bei dieser Frage
wurden z.T. personalwirtschaftliche Maß-
nahmen genannt, die an dieser Stelle ausge-
spart werden und der Frage 12 zugeordnet
werden. Zu den weiteren fachlichen Maß-
nahmen gehören u.a. folgende:

• Projekte im Zusammenhang mit Klima-
schutz und Energiesparen, bei denen bei-
de Geschlechter angesprochen werden

• Teilnahme bzw. Fortführung Mentoring-
projekt

• Rolle der Geschlechter in verschiedenen
„Ethnien und Religionen“ mitdenken und
Angebote vorbereiten

• Berücksichtigung des Aspekts der Gleich-
stellung bei der Auswertung von Projek-
ten.

• Teilnahme am AK „Häusliche Gewalt“

Personalwirtschaftliche Maßnahmen

Frage 8: Welche Maßnahmen zur Ver-

einbarkeit von Beruf und Familie wur-

den ergriffen?

Die Berücksichtigung familiärer Bedürfnis-
se bei der Arbeitszeitgestaltung ist mittler-
weile allen Organisationseinheiten wichtig.

4



Dies bejahten in 2015 alle Referate und
Fachbereiche. Die Gewährung von Eltern-
zeit hat über die Jahre zugenommen, sollte
allerdings eine Selbstverständlichkeit sein.
Die Möglichkeit zur Telearbeit wird über
den Berichtszeitraum weniger in Anspruch
genommen und/oder angegeben. Zu den
weiteren Maßnahmen hinsichtlich der Ver-
einbarkeit von Beruf und Familie gehören
u.a. folgende:

• Möglichkeit der Beschäftigung von Über-
hängen

• Möglichkeit zur temporären Arbeitszeit-
reduzierung

• Home-Office Betreuungsstelle für alle
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

• Berücksichtigung speziell von Kita- und
Schulzeiten

• Telearbeit einer Fachdienstleitung

• Abstimmung der Urlaubsplanung mit El-
tern von schulpflichtigen Kindern

• Förderung weiblicher Nachwuchskräfte

Frage 9: Wurden Qualifizierungsmaß-

nahmen angeboten?

Die Anzahl an Organisationseinheiten, die
im Berichtszeitraum Qualifizierungsmaß-
nahmen für die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter angeboten haben, ist insgesamt ge-
stiegen (2013: 11 OE, 2014: 10 OE, 2015: 13
OE). Zu den Qualifizierungsmaßnahmen ge-
hören z.B. Mentoringprogramme, themati-
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sche Fortbildungsangebote, Führungskräf-
teworkshops, Präventionstrainings, EDV-
Kurse, Tagungen und bundesweite Netz-
werktreffen. Die Referate und Fachbereiche
führen hier u.a. das interne Fortbildungs-
programm der Stadt, aber auch spezielle
Maßnahmen an. Nicht immer kann nach-
vollzogen werden, ob die angegebenen Qua-
lifizierungsmaßnahmen zur Förderung der
Gleichstellung beitragen.

Frage 10: Wie viele Stellen wurden

neu besetzt?

Hinsichtlich der Stellenbesetzungen fällt
auf, dass in 2013 und 2014 im Verhältnis
mehr Führungspositionen mit Frauen als
mit Männern besetzt wurden. In 2015 hin-
gegen gingen zwar weit über die Hälfte der
freien Stellen an Frauen, jedoch lediglich ein
gutes Drittel der Führungsfunktionen.

Frage 11: Welche Maßnahmen zur Be-

rufsorientierung wurden angeboten?

Die Anzahl an Organisationseinheiten, die
über den Berichtszeitraum Praktikumsplät-
ze zur Verfügung stellen, schwankt zwischen
17 und 18 Referaten bzw. Fachbereichen.
Die Teilnahme am Zukunftstag nimmt über
die 3 Jahre ab: Waren es in 2013 noch 14
OE, die sich engagiert haben, sind es in

2015 nur noch 9 OE. Zu den weiteren Maß-
nahmen zur Berufsorientierung zählen dar-
über hinaus Volontariate, die Teilnahme an
der Nacht der Bewerber/innen, Betreuung
von Bachelor- und Masterarbeiten, Veran-
staltungen für Auszubildende, die Möglich-
keit zur Projektmitarbeit für Studentinnen
und Studenten, Führungskräftenachwuchs-
schulungen, Teilnahme an interkulturellen
Trainings sowie die Möglichkeit zur Hospi-
tation. Inwieweit der Gleichstellungsaspekt
bei den einzelnen Maßnahmen zum Tragen
kommt, wird allerdings nicht immer deut-
lich.

Frage 12: Sind weitere personalwirt-

schaftliche Maßnahmen zur Förde-

rung der Gleichstellung geplant?

Zwischen 7 und 11 OE geben im Be-
richtszeitraum weitere personalwirtschaftli-
che Maßnahmen zur Förderung der Gleich-
stellung an. Dazu zählen folgende:

• Familienfreundliche Arbeitszeitgestal-
tung bei Berufsrückkehrerinnen und
-rückkehrern

• Zunehmende Berücksichtigung der
Gleichstellung bei künftigen Stellenbe-
setzungen

• Weiterhin Nutzung von Telearbeit
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• Weitere Akquise männlicher pädagogi-
scher Fachkräfte

• Teilnahme am Mentoringprogramm

• Projekt „Mehr Frauen in Führung: So
könnte es gehen. . . “

• Genderfortbildung

• Berücksichtigung von Frauen bei Einstel-
lungen von Feuerwehrpersonal

• Seminare für männliche Mitarbeiter im
Rahmen von „Fit für Führung“

• Inhouse-Seminare für Schulsekretärinnen

• Berücksichtigung der Gleichstellung bei
der Betreuung von Praktikantinnen und
Praktikanten

Weiteres

In diesem Abschnitt wurden die Organisa-
tionseinheiten dazu aufgefordert, Anregun-
gen bezüglich fachlicher und personalwirt-
schaftlicher Maßnahmen zu geben. Weiter-
hin konnten die Referate und Fachbereiche
Probleme in der Umsetzung ihrer Maßnah-
men benennen. Jeweils zwischen 2 und 6
OE geben Anregungen hinsichtlich fachli-
cher oder personalwirtschaftlicher Maßnah-
men.

Fachliche Maßnahmen, z.B.:

• Fortbildungen und Hinweise zu wei-
teren gleichstellungsrelevanten Maßnah-
men/transparente Kommunikation

• Schulungsangebote zur geschlechterge-
rechten Sprache und anderen relevanten
Bereichen

• Bessere Einbindung des Frauenbüros
beim Erstellen von Berichten bezüglich
sprachlicher Formulierungen

• Führungsfortbildungen für männliche
Mitarbeiter, analog „Fit für Führung“

• PC-Schulungen für ältere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter

• Berufsausbildung zur Hauswirtschafterin

• Werbung für den Beruf „Erzieher“ in
den 10ten Klassen, trägerübergreifendes
Mentoringprogramm männlicher Erzie-
her

Personalwirtschaftliche Maßnahmen,

z.B.:

• Führung in Teilzeit

• Lebensarbeitszeitkonto

• Bessere Kommunikation! Richtlinien und
Grundlagen für alle nachvollziehbar dar-
gestellt und eindeutig zu finden. Infor-
mationen z.B. zu Weiterbildungsmaßnah-
men oder zum Mentoringprogramm sind
nicht einfach zu finden und alleine von
der FK abhängig.

• Telearbeit auch für halbe Tage

• Personaleinsatz in den Nachmittagsstun-
den nach Rückkehr aus Elternzeit

• Einstellung weiblicher Mitarbeiterinnen
in FB mit Unterrepräsentanz und im ma-
nuellen Bereich

• Aufklärung über mögliche Formen der
Gleichstellung in Verfahren

• Abstimmung der Gleichstellungspolitik
auf die Fachbereiche
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Probleme bei der Umsetzung der

Maßnahmen

Die Probleme in der Umsetzung mancher
Maßnahmen sind über den Berichtszeit-
raum recht eindeutig zu benennen. Das
Thema Stellenbesetzung ist besonders in
2013 und 2014 präsent. Es wird angemerkt,
dass das unterrepräsentierte Geschlecht bei
Stellenbesetzungen aufgrund einer zu ge-
ringen Anzahl qualifizierter Bewerberinnen
bzw. Bewerber nicht berücksichtigt wer-
den kann. Auch die paritätische Vertretung
in Gremien und Arbeitsgruppen ist schwer
umsetzbar: Entweder fehle das Interesse
oder auch die personelle Anzahl des jewei-
ligen Geschlechts. Weitere Probleme finden
sich in der Umsetzung flexibler Arbeitszeit-
gestaltung aufgrund des deutlich höheren
Organisationsaufwandes bei einem hohen
Anteil an Teilzeitbeschäftigten. Zum Teil
fehlten die personellen Ressourcen zur Um-
setzung fachlicher Maßnahmen. Darüber
hinaus sei die Verwendung geschlechtsneu-
traler Formulierungen in Veröffentlichun-
gen nicht immer möglich, da die Bedeutung
mancher Aussagen geändert würde.

Fazit

Die seit 2007 erfolgte jährliche Erhebung
von Maßnahmen zur Gleichstellung bei den
einzelnen Organisationseinheiten hat sich
bewährt, um einen Einblick zu erhalten, wie
Gleichstellung in den verschiedenen Fach-
bereichen wahrgenommen wird und infol-
ge einen Überblick für die gesamte Ver-
waltung geben zu können. Die Abfrage
durch den Oberbürgermeister verdeutlicht
den Charakter von Gleichstellung als lang-
fristige kontinuierliche Querschnittsaufgabe

mit Verfassungsrang, der es nachzukommen
gilt.

Seit 2013 wird der neu strukturierte Fra-
gebogen - bestehend aus offenen und ge-
schlossenen Fragen – verwendet. Dieses Vor-
gehen gewährleistet einen besseren Ver-
gleich über die Jahre. Ebenso die Struk-
turierung des Berichts nach Themen und
nicht nach Organisationseinheiten wurde
beibehalten, um den einzelnen Referaten
und Fachbereichen Anregungen zu mögli-
chen Maßnahmen zu geben.

Die Auswertung der drei Berichtsjahre
zeigt deutlich, dass die einzelnen Organisa-
tionseinheiten zum Teil nicht wissen, was
unter fachlichen Maßnahmen zu verstehen
ist. Bei der Umsetzung benötigen sie Un-
terstützung, die vereinzelt in den Rück-
läufen eingefordert wird. Hier stellt sich
weiterhin die Frage, wie Gender(themen)
noch besser in der Verwaltung eingeglie-
dert werden können. Personalwirtschaftli-
che Maßnahmen im Zusammenhang mit
Gleichstellung sind den einzelnen Organi-
sationseinheiten sehr viel eingängiger und
werden auch umgesetzt. Allerdings zählen
dazu auch Maßnahmen, die gesetzlich vor-
geschrieben sind, wie z.B. die Gewährung
von Elternzeit.

Bei der „Vereinbarkeit von Beruf und Fa-
milie“ zeigen sich die praktischen Umset-
zungsprobleme z.B. bei der Koordination
von Teilzeitarbeit oder in der Kombination
von Teilzeit und Telearbeit. Die Beteiligung
der Organisationseinheiten am Mentoring-
projekt „Fit für Führung“ oder am Projekt
„Mehr Frauen in Führung: So könnte es ge-
hen. . . “ zeigt, dass der Unterrepräsentanz
von Frauen auf Führungsebene entgegenge-
steuert wird. Parallel dazu wird die Unter-
repräsentanz von Männern z.B. im Erzie-
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hungsdienst gesehen.
Insgesamt zeigt die Abfrage, dass es leich-

ter gelingt, die Gleichstellung von Frauen
und Männern im personalwirtschaftlichen
Bereich mit konkreten Maßnahmen oder
Ideen zu belegen. Hier werden die über den
Fachbereich Personal und Organisation und
das Frauenbüro initiierten Angebote ange-
nommen.

Bei den fachlichen Maßnahmen werden
die Organisationseinheiten stärker „allein
gelassen“. Da hat sich über den Berichtszeit-
raum nur wenig entwickelt – anzunehmen
ist, dass in den letzten Jahren der Blick ge-
schärft wurde, was unter den Fragen zu ver-
stehen ist und was mögliche Antworten sein
können.

Deutlich wurde, dass die Abfrage einlädt,
generelle Verbesserungswünsche wie bessere
Transparenz und Kommunikation oder An-
gebote für „Ältere“ zu äußern. Die Auswer-
tung legt drei Veränderungen nahe:

• Gesetzliche Vorgaben, wie z.B. Elternzeit
werden nicht mehr abgefragt, sondern als
selbstverständlich gesetzt

• Der Gleichstellungsapekt z.B. bei Fort-
bildungsangeboten muss deutlicher abge-
fragt werden

• Am dringlichsten ist der Bedarf, die Fach-
lichkeit der Organisationseinheiten um
Genderrelevanz zu erweiteren. Hier ist
bislang die Personalentwicklung am wei-
testen entwickelt.

Ein in 2016 vom Frauenbüro in Koope-
ration mit dem Fachbereich Personal und
Organisation angebotener „Schnupperkurs“
Genderkompetenz richtet sich an Interes-
sierte aus allen Fachbereichen. Ziel ist es,

zunächst einen inhaltlichen Überblick zu ge-
ben und orientiert an den Teilnehmenden zu
zeigen, was Gender „nach innen“ (Personal)
und „nach außen“ (Bürgerinnen/Bürger) in
den Fachbereichen konkret bedeuten kann.

Für 2017 wird es ein zentrales Anliegen
des Frauenbüros sein, in ausgewählten in-
teressierten Bereichen die Umsetzung von
Gleichstellung in den fachlichen Maßnah-
men unterstützend zu begleiten.
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Berichtszeitraum  201    Fachbereich  /  Referat:    ____________  

Hinweis:    Bitte  füllen  Sie  den  Fragebogen  möglichst  elektronisch  aus.  Sollten  Sie  über  die  
vorhandenen  Zeilen  hinausschreiben,  ist  das  bei  Ihnen  ggf.  nicht  mehr  sichtbar,  wird  aber  in  jedem  
Fall  in  die  Auswertung  mit  einbezogen.    

Fachliche  Maßnahmen  

1. Wurden  Konzepte  und  Pläne  mit  Gleichstellungsaspekten  entwickelt  oder  durchgeführt?
(      )    Nein   (      )    Ja,  Folgende:  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

2. Wurden   rojekte  Dritter  finanziell  unterstützt?
(      )    Nein   (      )    Ja,  Folgende:  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

3. Wurde    Öffentlichkeitsarbeit  (Veranstaltungen,  Veröffentlichungen)  zum  Thema  Gleichstellung
betrieben?

(      )    Nein   (      )    Ja,  Folgende:  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

4. Ist  die  Organisationseinheit  in  Netzwerken  zur  Förderung  der  Gleichstellung  vertreten?
(      )    Nein   (      )    Ja,  Folgende:  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

5. Wurde  in  Gremien  und  Arbeitsgruppen  auf  eine  paritätische  Vertretung  geachtet?
(      )    Nein   (      )    Ja,  in  Folgenden:  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  



6. Wurden  weitere  fachliche  Maßnahmen  zur  Gleichstellung  von  Frauen  und  Männern  ergriffen?  
(      )    Nein   (      )    Ja,  Folgende:  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

______________________________________________________________________    

7. Sind  zukünftig  weitere  fachliche  Maßnahmen  zur  Gleichstellung    von  Frauen  und  Männern  

geplant?  

        (    )  Nein     (    )  Ja,  Folgende:  

___________________________________________________________________________

___________________________________________________________________________

__________________________________________________________________________

           

Personalwirtschaftliche  Maßnahmen    

8. Welche  Maßnahmen  zur  Vereinbarkeit  von  Beruf  und  Familie  wurden  ergriffen?  
(Mehrfachantworten  möglich)  

(      )    Die  Berücksichtigung  familiärer  Bedürfnisse  bei  der  Arbeitszeitgestaltung  
(      )    Gewährung  von  Elternzeit  
(      )    Wiedereingliederungsmaßnahmen    in  den  Beruf  
(      )    Die  Möglichkeit  der  Telearbeit  
(      )    Weitere  Maßnahmen__________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

(      )    Keine  
  

9. Wurden  Qualifizierungsmaßnahmen  angeboten?  
(      )    Nein   (      )    Ja,  Folgende:  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

  
10. Wie  viele  Stellen  wurden  neu  besetzt?  (Keine  Neubesetzungen  =  0)  

_____(Zahl)  mit  Frauen  
___________sind  davon  Führungspositionen  

_____(Zahl)  mit  Männern  



___________sind  davon  Führungspositionen  
  

11. Welche  Maßnahmen  zur  Berufsorientierung  wurden  angeboten?  (Mehrfachantworten  möglich)  
(      )    Praktikumsplätze  
(      )    Plätze  beim  Zukunftstag  
(      )    Sonstige  bitte  nennen:_________________________________________________  
(      )    Keine  
  

12.   Sind  zukünftig  weitere  personalwirtschaftliche  Maßnahmen  zur  Förderung  der  Gleichstellung  
von  Frauen  und  Männern  geplant?  
        (      )  Nein   (      )  Ja,  Folgende:  

____________________________________________________________________________  

____________________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

Weiteres  

  
13. Gibt  es  weitere  Anregungen  bezüglich  fachlicher  Maßnahmen  zur  Förderung  der  

Gleichstellung?  
(      )    Nein   (      )    Ja,  Folgende:  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

14. Gibt  es  weitere  Anregungen  bezüglich  personalwirtschaftlicher  Maßnahmen  zur  Förderung  der  
Gleichstellung?  

(      )    Nein   (      )    Ja,  Folgende:  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

_______________________________________________________________________  

  
15. Bei  welchen  der  oben  angegebenen  Maßnahmen  war  es  schwierig,  das  Gleichstellungsziel  zu  

erreichen?  Bitte  kreuzen  Sie  die  jeweilige  Fragennummer  an.  Mehrfachantworten  sind  möglich.  
  

(      )    1   (      )    5   (      )    9   (      )    13  

(      )    2   (      )    6   (      )    10   (      )    14  

(      )    3   (      )    7   (      )    11   (      )    Keine  Probleme  



(      )    4   (      )    8   (      )    12     

Beschreiben  Sie  bitte  kurz  die  jeweiligen  Schwierigkeiten.  

Frage      Maßnahme         Schwierigkeiten  

____   ___________________________   ____________________________________________  

                  ____________________________________________  

____   ___________________________   ____________________________________________  

                  ____________________________________________  

____   ___________________________   ____________________________________________  

                  ____________________________________________  

  


